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Kartoffelproduktion 1989

Prmc/jrf r« i/nserew Fac/ia/t/Ae/ «Aar; <7 um <r//f A<vrrq//W» noc7) e/'n ///«re/gnWam'Ae/ zur Äar/tjöWpro-
f/wAr//o«.

(7YJ Aurr/e« /l/)6a(/ vo« A'arm/7<:7// «////;//>/;/r <//e^/AoAo/vewa//«ng e/neZ/e//7äcAe vo« 2O'OO0//e/aa-
ren. D/'e /-'/äc/ic/«/• Fra/tAa/Zo#"«?/« .so//re n/cAr mc/ir g/üs.rer vve/r/e«, warf <//e /HAo/ro/ve/wa/ru/ig AeaA-

rfcA//gf, me/» /neAr Zn de« /reie« A/arAf d/eser A"arto$Wn e/nzugrez/en. Dem /«teg/verten /y7anzenAaw
w«d der /ttscAverfär/en/«g z'.S'Z grosse AeacA/ung zu scAenAen.

Die mit Kartoffeln bepflanzte Fläche ist 1988 ge-
genüber dem Vorjahr um 100 Hektaren auf
19'400 Hektaren angestiegen. Die Speisesorten
haben um 360 Hektaren zugenommen, während
bei den Wirtschafts- und Veredelungssorten ein
Rückgang von 260 Hektaren festzustellen ist.
Das gute Frühkartoffelgeschäft der beiden Vor-
jähre hatte die Produzenten ermutigt, eine gros-
sere Fläche mit Frühsorten zu bepflanzen. Die
gesamte Ernte übersteigt den Inlandbedarf bei
weitem. Die Verwertung der Überschüsse erfor-
dert deshalb entsprechende Massnahmen. Beim
Saatgut ist ebenfalls eine überdurchschnittliche
Ernte angefallen.
Die Bemühungen zur Erhaltung der Kartoffel-
anbaufläche - vor dem Hintergrund der gerin-
gen Ernte 1987 - haben Für den Anbau 1988

nicht den erhofften Erfolg gebracht. Es hat sich
indessen gezeigt, dass die im Anbauprogramm
1986/90 anvisierte Zielfläche von 22'000 Hekta-
ren beim derzeitigen Ertragspotential der Kar-
toffeln kaum noch realistisch ist. Auch mit einer
Anbaufläche von rund 20'000 Hektaren kann
die Inlandversorgung in Zukunft sichergestellt
werden.
Was die sortenmässige Zusammensetzung be-

trifft, so ist auf die Wünsche des Handels Rück-
sieht zu nehmen. Wie die Kampagne 1988 zeigte,
ist die mit Frühkartoffeln bepflanzte Fläche
gross. Insbesondere die Sorte Ostara, die in an-
deren Jahren ebenfalls von der Industrie ver-
wendet wurde, konnte nur schwer abgesetzt
werden. Eine Reduktion der Ostarafläche drängt
sich deshalb für 1989 auf. Demgegenüber hat
sich die festkochende Charlotte bereits gut in
den Markt integriert.
Ausnahmsweise hat die Alkoholverwaltung
1988 nochmals mitgeholfen, Frühkartoffeln mit
Beiträgen zu verwerten. Sie möchte aber mit ih-
ren Verwertungsmassnahmen nicht mehr in den
freien Markt, wie er bei diesen Kartoffeln
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herrscht, eingreifen. Überschüssige Frühkartof-
fein können daher 1989 nur noch zum Preis nach
Stärkegehalt zur Verarbeitung abgeliefert wer-
den. Die gleiche Regelung wird für die beiden
Industriesorten Maritta und Saturna gelten.

Die Industrie sollte sich ihren Rohstoffbedarf
vermehrt vertraglich sichern. Beiträge der Alko-
holverwaltung Für Verarbeitungssorten, wie sie
während der letzten beiden Jahre Für die Sorte
Eba erfolgten, sind keine Dauerlösung.
Den Forderungen des integrierten Pflanzen-
baues ist vermehrt Rechnung zu tragen. Die Pro-
duktion von einwandfreier Ware dient letztlich
allen. Der Verbraucher - und dies wird auch im-
mer wieder bestätigt - honoriert die betref-
fenden Anstrengungen und bezahlt dafiir ver-
nünftige Preise, die nun einmal Für Qualitätser-
Zeugnisse Voraussetzung sind. Wird bei Kartof-
fein über Qualität gesprochen, so ist im allge-
meinen das äussere Aussehen gemeint. Der Be-
griff «Qualität» beinhaltet aber mehr als nur die
äussere Erscheinung. Er ist auch Maßstab Für

die innere Qualität, also die Inhaltsstoffe der
Knolle und Faktoren, die den Speisewert aus-
machen. Sortenwahl, harmonische Düngung,
gezielter Pflanzenschutz sowie schonendes Ern-
ten bringen dem Landwirt einen wirtschaftli-
chen Erfolg und dem Konsumenten ein hoch-
wertiges Nahrungsmittel.
Was die Verwertung von Überschüssen zukünf-
tiger Ernten anbetrifft, so erwartet die Alkohol-
Verwaltung, dass von der FrischverFütterung ver-
mehrt Gebrauch gemacht wird. An den For-
schungsanstalten Grangeneuve und Tänikon
wurden mit gutem Erfolg Mischsilagen mit ro-
hen Kartoffeln hergestellt. Die Ergebnisse der
Fütterungsversuche sind sehr positiv, insbeson-
dere bei der Rindermast. Nähere Angaben sind
bei den Forschungsanstalten erhältlich.

£7dg. /IZAoAoZverwoZrt/ng

395


	Kartoffelproduktion 1989

